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stellt in seiner Größe und seinen vielen Opfern geradezu als
ein nationales Unglück dar. Es sind so viele Familien ihres
Ernährers beraubt, so zahlreiche und schwere Wanden ge¬
schlagen worden, daß wohl die Hilfe des ganzen Volles an-
gttllfkn werden muß, um die Not zu lindern , die das ent¬
setzliche Unglück hervorgerufen hat.

Wir haben uns entschlossen , sofort eine
i . Sammelstellê .

z« errichten und bitten, des großen Unglücks eingedenk zu
sein und nach Kräften bei der Linderung der Not mitzuFelsen.

Die eingehenden Gaben werden wir öffentlich bestätigen
und den maßgebenden Stellen zuführen.

Verlag der Gchwarzwalder Lage - zeita « - .

Die ExplofionsLatastrophe in Oppau.
Mannheim, 32 . September . Ein Augenzeuge berichtet.

um 1/28 Uhr habe er plötzlich eine schwarze RauchwoUe
über dem großen Bau aussteigen sehen, dann sei ein

fürchterlicher Knall erfolgt und darauf sei die Fabrik ^
in

sich zusammengebrochen . Das Werk ist vollständig zerstört.

Entgegen der gestrigen Mitteilung der Direktion , die an-

Acchnr, Laßj mehrere Nebengebäude erhalten seien . Drei

Mige Fabrikschornsteine stehen noch, der vierte ist zu-
isammengestürzt. Von den verschiedenen Gasbehältern
steht nur noch das verbogene Gerippe . Es waren übrigens
nur zwei Explosionen , nicht drei , wie gestern berichtet
worden war.

Die von Nachbarstädte» aus dem unbesetzten Gebiet ab-

stzesandteTechnische Nvthilfe wurde von der sran-
Hösischen Behörde ab gewiesen, da die Nothilfe im
besetzten Gebiet perbvten sei . Dadurch mag noch manches
Menschenleben, das sonst zu retten gewesen wäre, verloren
gegangen sein.

Nun ist die Explosionsstätte in wertem Kreis von Gen¬
darmen aus der ganzen Pfalz und starken französischen
Abteilungen abgesperrt . Die Feuerwehren und Kolonnen
DesRoten Kreuzes sind an den Bergungsarbeiten tätig,
Die nicht ungefährlich sind , da immer noch! giftiger gelber
Rauch dem Säurebau entströmt und man nicht sicher
ist, ob nicht noch eine Explosion erfolgen kann.

Schwer gelitten hat das Schloß in Mannheim,
das in breiter Front der Stadt vorgelagert , von der vollen
Wucht des Luftdrucks getroffen wurde und diesen teil¬
weise aufgefangen und von der Stadt abgewendet hat.
Am Schloß sind die Fensterrahmen aus den Mauern
gerissen und herabgeschleudert. ^

WTB. München, 33 . Sept. Die Fraktion der Bayr.
Mittelpartei hat anläßlich des schwerenOppaner Unglück»
folgenden Dringlichkeitsantrag im bayr . Landtag eingrbracht:
Der Landtag wolle vorläufig 10 M llionen Mark bewilligen,
damit eine sofortige Linderung der Not der durch das Un¬
glück in Oppau heimgesuchten pfälz . Bevölkerung ermöglicht
wird.

WTB. Berlin, 33 . Sept. Der niederländische Gesandte
hat heute Nachmittag persönlich dem Reichspräsidenten im
Auftrag der Königin der Niederlande anläßlich derOppaner
Katastrophederen tiefesBeileid ausgesprochen . Der König
von Dänemark hat telegraphisch seine herzlichste Teilnahme
bekundet. Außerdem sind bet der Reichsregierung von einer
großen Anzahl ausländischer Regierungen Beileidsbezeugungen
eingegangen. Nahezu sämtliche hier anwesende fremde Dip¬
lomaten sprachen zu diesem Zweck beim Auswärtigen Amt
vor. Einer der ersten war der fcanz . Geschäftsträger, der
auch beauftragt war, dem Reichskanzler das Beileid des
Ministerpräsidenten Briand und des Mlnisterrats zu über¬
mitteln.

WTB. Berlin, 33 . Sept . Zwischen der Reichsregierung
und den durch das Unglück von Oppau berührten Landes¬
regierungen schwebe » Verhandlungen über dieBildung eine»
HUf»a«Ssch«sses , der die Spenden für die von dem Unglück
Betroffenen sammeln und in engster Verbindung mit den
örtlichen Verteilungsstellen und Organisationen verwenden
soll. Spenden nimmt schon jetzt die Amtskafle des ReichS-
arbeitsministeriums, Berlin, Schamhorststraße 35 , Postscheck¬
konto Berlin 58 736 , entgegen . Writere Annahmestellen
werden demnächst bekanntgegeben.

WTB. Berlin, 33 . Sept. Reichskanzler Dr. Wirth
hat an den bayer. Ministerpräsidenten Grafen Lerchenfeld in
München nachstehendes Telegramm gerichtet: . Zur Lin¬
derung der Not , der durch dasOppaner UnglückBetroffenen,
werden von der Reichsregierung 10 Millionen Markbeim
Reichsrat und Reichstag angefordert werden. Die Reichs¬
regierung ist bereit, der bayer . Staatsregierung sofort im
Voraus , die Beträge zur Verfügung zu stellen. Die Ver¬
teilung der Gelder wird der bayer . Staatsregierung im
Benehmen mit der badischen Regierung überlaffen . Namens
der Reichsregierung darf ich der Hoffnung Ausdruck geben,
daß dieser Betrag die H lfsaktion wesentlich fördem möge . '

WTB. » er«», 33 . Sept. (Aus den Abendblättern .)
Zu demUnglück in Oppa« meldet das „Achtuhr- Abendblatt ",
daß unter den Verwundeten sich viele befinden, dieerblindet
sind . Französische Kolonialsoldaten (Madagassen ) haben die
Zugangsftraßen abgesperrt.

WTB. Berlin, 33 . Sept . Reichskanzler Dr. Wirth hat
heute an den bayerischen Ministerpräsidenten ei» Telegramm
gesandt, in dem er namens der Reichsregierungdie Bildung
eines Hilfkomitee » zur Linderung der durch das Oppauer
Unglück entstandenen Schäden oo- schlägt. Ja dem Komitee
sollen auch die bayerische, die badische und die hessische Re¬
gierung entsprechend vertreten sein.

Der GeheirrwerLrag über die
deutschen Zahlungen.

Dre von der Wiederherstellungskommission vorgenom¬
mene Verteilung der ersten deutschen Goldmilliarde hatte z
in Frankreich viel böses Blut gemacht und schuf eine !

große Erregung gegen England , von dem sich Pie Frau - !

zosen übervorreill suhlten . Schwere Anklagen wurde » ,
nach London geschlendert und die Etente drohte wieder !
einen neuen „Riß " zu bekommen . Nach langen Ver - j
Handlungen wurde schließlich die Angelegenheit beigelegt , «
aber die französische Oeffentlichkeit grollte weiter , nur
daß der Aerger sich nun gegen die Regierung Briand
wandte , weil sie sich den ungünstigen Abmachungen schließ- ;
lich doch gefügt hatte . Um den Groll , wenn nicht gar l

Schlimmeres von sich abzuwenden , gibt jetzt die franzö - j
fische Regierung im „ Matin " einen — angeblichen oder '

echten — Geheimvertrag Preis , den Clemencean
Ende 19Id mit England abgeschlossen haben soll und der
Frankreich bei den Finanzverhandlungen festlegte . Damit
soll der Zorn der Franzosen von Briand auf Clemencean
abgewälzt werden . Ob der Geheimvertrag ganz oder nur
in einzelnen Teilen echt oder erfunden ist, bleibt abzu¬
warten.

Den im „Matin " veröffentlichten Geheimvertrag soll
Clemencean mit der englischen Regierung am 15 . De¬
zember 1919 abgeschlossen haben . Wenn das Dokument
echt ist , so müßte es zweifellos die politische Vernichtung
Clemenceaus zur Folge haben, weil er zu ungunsten
Frankreichs England in der Entschädigungsfrage größte
Zugeständnisse machte . Man ist natürlich nur auf Ver¬
mutungen angewiesen , woher „Matin " dieses Doku¬
ment haben kann. Es konnte ihm von Poincare , seinem
ständigen Mitarbeiter , oder von Briand , der in dem

„Matin " seine Hauptstütze findet , übergeben worden sein.
Jedenfalls wird das Dokument viel von sich reden machen^,
der „Matin " bezeichnet es als unglücklich oder verbre¬
cherisch . Es hat folgenden Wortlaut:

„Den 15 . Dezember 1919.
Es wird vereinbart:
1. daß die französische und die englische Regierung

keine Minister als Vertreter in der Wiederherstellungs¬
kommission ernennen werden,

3 . daß die Rolle und Aufgabe des Vorsitzenden der
Kommission genau umschrieben werden soll,

3 . daß der Generalsekretär der Kommission ein Eng¬
länder sein mußt

4 . daß, die Zahlungen Deutschlands in erster Linie
zur Deckung der Besatzungskosten und solcher Lie¬
ferung von Lebensmitteln und Rohstoffen dienen müssen,
die Deutschland unter den vom Versailler Vertrag vor¬
gesehenen Bedingungen bewilligt werden können . In
zweiter Reche sollen die Zahlungen Deutschlands zur Tek-
kung des belgischen Vorrechts dienen . Sobald
diese. Bezahlungen einmal erfolgt sind, wird zu einer an¬
teilmäßigen Verteilung . aller Zahlungen
Deutschlands geschritten werden , inbegriffen die Natural¬

leistungen mit Ausnahme jener Gegenstände , von denen
sestgestellt ist, daß sie in den Ländern weggenom-
mcn worden waren , welche deren Rückstellung ver¬
langten . Es wird vereinbart , daß der Teil , der für Ent¬
schädigungszwecke Frankreich und dem britischen Weltreich
zugewiesen wird , zwischen Frankreich und dem englischen
Reich im Verhältnis 11 : 5 aufgeteilt werden wird.

5 . die englische Regierung wird die Wahl eines fran¬
zösischen Vorsitzenden der Wiederherstellungskommis¬
lion unterstützen.

6 . die englische Regierung stimmt der Ausgabe einer
französischen Anleihe in London zu . Das
Ergebnis der Anleihe wird ausschließlich in Großbritan¬
nien verwendet.

7 . Geheim ! Die französische Regierung wird nicht die
Rückstellung des Goldes verlangen , das in
Durchführung der Abmachungen von Calais in
England zurückbehalten wird bis zu dem Augen¬
blick, wo die gesamte französische Schuld gegenüber der
englischen Regierung bezahlt sein wird.

Wenn dieses Dokument echt ist, dann ist selbstverständ¬
lich eine andere Entscheidung der Finanzministerkonferenz
vom 13 . August 1921 unmöglich gewesen . Denn dann
Hätte sich ein französischer Ministerpräsident gegenüber
England ausdrücklich verpflichtet , daß zunächst die Be¬
satzungskosten und dann das belgische Vorrecht gedeckt wer¬
den soll , so dqß Frankreich kein Anrecht aus irgendeine'
Bezahlung aus der ersten deutschen Goldmilliarde bat.

Do » der Neckaraktie Gesellschaft.
Stuttgart , 22 Sept.

In einer Besprechung mit Vertretern der Presse
machte am Dienstag nachmittag Ministerialrat Dr.
Hirsch, bekanntlich vom Aufsichtsrat der Neckar»
Aktiengesellschaft zum Vorsitzenden des Vorstands der
Gesellschaft gewählt , eine Reihe von Mitteilungen.

Darnach hat der Aufsichtsrat dem Vertrag zwischen
der Neckar-Aktiengesellschaft und dem Reich , sowie den
Uferstaaten über die Durchführung der Neckarkanali¬
sierung von Mannheim bis Plochingen als Teil der
Neckar-Donau -Wasserstratze , sowie Über die Erstellung
der Kraftwerke zwischen Mannheim und Plochingen
seine Zustimmung erteM . Es bleibt die Neckarbau»
direktion bestehen , kommt aber, schon durch die Perso-

; nalunion ihres technischen Vorstands mit der Leitung
I der Neckar-Aktiengesellschaft in engste Verbindung mit

dieser. Zur Vereinfachung und Verbilligung des ge«
! meinschastlichen Betriebs wird die Baudtrektion all-
f mählich von Heilbronn nach Stuttgart verlegt wer»
! den . Mit großer Befriedigung nahm der Aufsichts-
! rat die Mitteilung von dem ausgezeichneten Erfolg
! der Neckaranleihe entgegen ; es ist zu erwarten , dak
l in kurzer Z»it der aufgelegte Betrag von 350 Mill.
! Mark vollends ganz gezeichnet sein wird . Von dem
j Wand der Bauarbeiten entwarf Oberbaurat Konz ein
Z anschauliches Bild . Besonders finanzielle Rücksichten
s verbieten die Inangriffnahme der Linie Mannheim-
! Plochingen in einem Zug , weshalb zunächst in Teil-
z strecken gearbeitet werden muß . Der Handbetrieb ist

auf den württ . Strecken im Gegensatz zur Strecke
Mannheim -Heidelberg, wo die Entwicklung des Plans
«och nicht so weit gediehen ist, bereits abgelöst durch
großzügige , maschinelle Arbeitskräfte . Die Strecke Un-
tertürkheim-Eßlingen soll nach der Ernte in Angriff
genommen werden, und man hofft , sie in IV»—2 Jah¬
ren fertigstellen zu können. Der Gewinn an Pferde,
kräften wird beim Kraftwerk Oberetzlingen auf . 2000
berechnet , während die am Unterlauf des Neckars , oben
halb Heilbronn bei Horkheim und unterhalb bei Neckar«
fnlm » weit mehr Energien liefern werden, letzteres
4—6000 Pferdekräften. Für die bereits eingelefteteü
Bauarbeiten wird mit einem Kostenaufwand von 25 )̂
Millionen Mark gerechnet, wobei noch in Berücksichti¬
gung der Teuerungswelle eine 20— ZOprozentige AH
gerung mit in Anschlag zu bringen ist> Die H.
Bauperiode umfaßt dann die Verbindnngsstrecken , Hep
dchberg-württ . Grenze und Horkheim -Stuttgart .. Der
Abschluß der mit der Kanalisierung zusammeuhLugen¬
den Bauarbeiten ist für die Strecke Mannheim -Heil--
dronn in 7 und bis Plochingen in weiteren 5—6
Kahren zu erwarten.

Man bestelle unsere Zeitung sofort?



Neues vom Tage.
Koatitionsverhanvlungen.

W-srji « , 22 . Sept . Reichspräsident Ebert wird a« !
Sonntag eine Besprechung mit den Führern der Deut»
schen Volkspartei haben . Es dürfe sich um die Er»
Weiterung der Koalition handeln.

Nach dem „Berl . Lokalanz .
" hat MinisterpräskdenD

Stegerwald die Absicht kundgegeben , von seineai
Amt zurückzu .reten , um sich wieder ganz den christ¬
lichen GewerkichMtgL.ju widmen. _ ^

Ter Deutsche Dag in Mexiko.
'

Mexiko, 22. Sept . Die Jahrhundertfeier der
Unabhängigkeit Mexikos erstreckt sich über den

ganzen September. Am 17 . September war Deut,
scher Tag, an dem die gesamte deutsche Kolonie dem
mexikanischen Volk ein Beethovendenkmal widmete.
Pros . Hermann Beyer überreichte ein dem Präsiden¬
ten Obregon gewidmetes Werk über die Urgeschichte
Mexikos . Der Deutsche Tag wurde mit einem Fest¬
akt im Theatro Arbeu eingeleitet, dem der deutsch - !
Gesandte Graf Montgelas und viele mexikanische Mi»
nister und Staatsmänner anwohnten. Sanitätsrat
Pagenstecher brachte in einer eindrucksvollen Ansprache,
die von Pani herzlich erwidert wurde, die Sympathien
des deutschen Volks für das neutrale Mexiko zum
Ausdruck . An diesen Festakt reihten sich eine Ausfüh¬
rung der Rütli - und der Apfelschußszene aus dem
Wilhelm Tell , dargestellt von Lehrern und Schülern
der deutschen Schule , sowie musikalische Darbietungen
unter Mitwirkung von Professor Julian Carrillo , des
deutschen Gesangvereins und der Solistin Frau Doren¬
berg. Nachmittags wurde unter Beteiligung Tausender
ein Volksfest im Lunapark abgehalten, zu dem auch
Präsident Obregon erschien. Blumen , mexikanische und
schwarzweißrote Fahnen schmückten den Festplatz . Bei
der Festtafel hielt der Ackerbauminister Villa Real
eine Rede , worin er die Deutschen als wün»
schenswerteste Kolonisten bezeichnete, von de¬
nen Mexiko seinen Nutzen zöge. Der frühere mexika¬
nische Gesandte in Berlin Fabela erklärte, daß die
Mexikaner die Deutschen mit offenem Herzen aufneh¬
men . Den Ansprachen folgten Darbietungen der deut¬
schen Vereine, des Turnvereins , Gesangvereins und

mrführungen mexikanischer und deutscher Tänze.
Hilfeleistung für Opva «.

Verli«, 33 . Sept . Der Reichspräsident hat aus sei»
nem Dispositionsfond den Betrag von 250 000 Mk.
dem Hilfswerk für die Opfer der Katastrophe in Op»
pan überwiesen.

Der Reichsarbeitsminister Tr . Bruns ist nach Lud»
wigshafen abgereist , um mit den bayerischen Regie»
rungsstellen über die sofortige Hilfeleistung zu beraten.

Berlin » 22 . Sept . Ter Reichsarbeitsminister hat
die Hauptversorgungsämter Karlsruhe , Würzburg und
Frankfurt -Main angewiesen , der bayerischen Regierung
sofort zur Hilfeleistung für das Unglück in Oppau
Aerztepersonal, Decken und Sanitätsmaterial in jeder
Weise zur Verfügung zu stellen.

Gegen übertriebene Berichterstattung.
Lndwigshafen, 22 . Sept . Die Direktion der Bad»

Anilin - und Sodafabrik teilt mit : Da das ExplosionS»
unglück in der Presse stark übertrieben wird , und
um der schon zu stark in Mitleidenschaft gezogenen
Bevölkerung unnötige weitere Aufregung zu ersparen,
richten wir an die Presse die dringende Bitte , nur ver¬
bürgte Tatsachen mitzuteilen. Wir werden auch weiter
jeweils Nachrichten geben , sobald die Entstehungsur»
sach« und die Wirkung der Explosion tatsächlich fest»

Der Doppelgänger.
Roma« von H . Hill.

( 75 ) (Nachdruck verboten.)

So verrannen ihr in unerträglicher Langsamkeit die Stunden.
Endlich, endlich schien sich der Zeitpunkt ihrer Ankunft zu nähern.
Es dämmerte bereits, als sie zwei Matrosen bemerkte , die die
Stricke der Pinasse lösten, so daß es nur eines Handgriffes be¬
durfte, um das Boot zu Wasser zu lassen.

Sie ging langsam nach der Stelle hinüber und sah den
beiden bei ihrer Arbeit zu. Dabei fiel ihr auf , daß es in
Randows Kabine plötzlich ganz still geworden war.

Nach ihrer Uhr war es halb vier. Sie hatten eben Berry-
Head umschifft und fuhren an der Küste von Devon entlang,
in die die Exe mündet , und sie hörte die beiden Männer davon
sprechen , daß nun bald der Lotse an Bord stimmen müsse ; denn
vor dem Hasen von Exmouth lagen gefährliche Sandbänke.

Da hörte die junge Frau Plötzlich einen entsetzten Schrei
und das Machen einer heftig zugeworseuen Tür . Erschrocken
wandte sie sich um ; da sah sie Paul von Randow auf sich
zustürzen, in demselben schrecklichen Aufzuge wie am Morgen,
von seinen beiden Wächtern verfolgt.

In der Annahme, daß er es wieder auf sie abgesehen
habe , wich sie schnell dem Rasenden aus und flüchtete sich nach
der Kommandobrücke, von der Crawford in großen Sätzen herab-
geeilt war . Doch sie hatte sich geirrt Nicht sie wollte Randow
erreichen, sondern das Boot . Ehe die beidenMatrosen , die im
ersten Schrecken ebenfalls instinktiv beiseite getreten waren , sich
von ihrem Erstaunen zu erholen vermochten , war er in die
Pinassr gesprungen. Ein Ruck — und unter den Schreckensrufeu
der Mannschaft, die von allen Seiten herbeigeeilt war , flog
der Kahn in weitem Bogen auf das Wasser.

Wie es nicht anders möglich war , stürzte der Insasse
heraus und fiel in die hochaufspritzende See . Wunderbarerweise
jedoch schlug die Piliasse nicht um ; man sah sie von der Jacht
aus . zur Hälfte mit Wasser gestillt, ruhig treibe» >

gestellt sind , was bei der Größe und dein Umfang des
Unglücks noch einige Zeit iu Anspruch nehmen wird.

Nach den uns bis gestern Absud zugegangenen Nach¬
richten sind bis jetzt insgesamt 244 Tote zu beklagen.
Mit einer weiteren Erhöhung der Zahl der Toten und
Verwundeten ist zu rechnen , zumal etwa 70 Leute
vermißt sind. Die Mitteilung , daß die ganze Fabrik
Oppau zerstört ist , ist unrichtig. Die eigentlichen
Fabrikationseinrichtungen sind verhältnismäßig wenig
beschädigt , wir hoffen daher, daß die Herstellung von
Ammoniakwasser schon in einigen Monaten wieder aus¬
genommen werden kann. In den Werken in Ludwigs¬
hafen laufen die Betriebe ungestört.

Vom Völkerbund.
Genf, 22 . sepl . Zu Beginn der heurcheu Sitzung

der Völkerbundsversammlung betonte der persische De¬
legierte Zokka- el-Dauleh die Notwendigkeit, nicht nur
die Staaten Esthland, Lettland und Litauen aufzuneh¬
men , sondern auch Ungarn und die anderen Staaten,
da der Völkerbund nur dann internationale Streitig¬
keiten regeln könne , wenn er alle Staaten umfasse.
Bei der darauf folgenden Abstimmung wurde die Auf¬
nahme Esthlands mit 36 Stimmen , die von Lettland
mit 38 Stimmen und die von Litauen mit 36 Stim¬
men beschlossen . (Polen hatte sich heftig widersetzt .)

" derungen durch englische Arbeitslose.
London , 22 . Sept . Wie gemeldet wird , plünderten

in Southwark gestern 800 Arbeitslose verschiedene Lä¬
den und nahmen große Mengen von Waren mit.

In Belfast (Nordirland ) haben sich gestern abend
erneute Zusammenstöße zwischen Katholiken und Pro¬
testanten ereignet . Zwei junge Leute wurden schwer
verwundet.

Türkischer Sieg?
Konstantinopel, 22 . Sept . Aus Angora wird ge¬

meldet, daß die Linie von Ghunuel—Hane Mihalidjik
von den Türken genommen worden sei.

*

Görlitz, 22 . Sept . Der sozialdemokratische
Parteitag hat Anträge betreffend Erklärung des
1 . Mai und des 9 . Novembers zu gesetzlichen Feier¬
tagen angenommen.

Aus Stadl und Land.
Mte »rt «ls . 33. September 1»^ .

DerHerbst
nimmt heute seinen Anfang und es beginnt die Zeit, in der
man sich mehr als je im Jahr der Zeitung und den Ge¬
schehnissen daheim und draußen widmen kann. Es empfiehlt
sich deshalb , rechtzeitig unsere Zeitung zu bestellen, die am
1 Oktober et« ueses Bezug - Vierteljahr beginnt
und beim Postamt, dem Postboten , sowie bei den Agenten
und Austrägern unserer Zeitung bestellt werden kann.

* Ernannt wurden zu Handelsrichtern vom
1 . Oktober 1931 ab aus die Dauer von drei Jahren , bei
der Kammer für Handelssachen an dem Landgericht Tübingen,
Schickhardt, C . I ., senior, in Firma C . I . Schickhardt,
in Ebhausen. Schmidt, Artur , in Firma Haueisen H
Sohn, in Neuenbürg . Wagner, Ludwig , in Firma Ernst
Ludwig Wagner, in Ernstmühl bei Calw.

' Beförtert wurde der Weichenwärter Karl Bauer
zum Obeiweichenwärter , der Scheffner Karl Queck,
Marti « Braun , Johs . Bauer, zu Eisenbahnober-
schaffner.

Nicht umsonst war Randow von Jugend auf mit allem
Sport vertraut . Er arbeitete sich bald wieder an die Oberfläche
und es gelang ihm, in das Boot zu klettern.

Kapitän Crawford hatte die „Albion " sofort stoppen lassen.
Immerhin lagen ein paar hundert Meter zwischen ihr und
der Pinasse — wenn sich Randow auf die Führung verstand,
war es kaum möglich , ihn mit dem Boot zu erreichen.

Und er verstand sich in der Tat sehr gut darauf . Ehe noch
das Boot bemannt und zu Wasser gelassen war , setzte sich die
Pinasse in Bewegung und schoß gleich darauf in rascher Fahrt
an der „Albion* vorüber . Der Kapitän gebot den Leuten, die
sich zur Verfolgung bereit machten, Einhalt und wandte sich
achselzuckend an Hertha , die schreckensbleich neben ihm lehnte.

„Es wäre ganz zwecklos , ihn jetzt zu verfolgen, wir würden
nur unsere kostbare Zeit damit verlieren . Ich ' werde in Ex¬
mouth die Hafenbehörde benachrichtigen , daß sie ihn sofort fest¬
nehmen läßt , so wie er kommt. Und er muß den Hafen auf-
suchen ; denn an dieser Küste, die durchweg aüs ziemlich steilen
Klippen besteht , kann er nirgendwo landen . Die Klippen setzen
sich auch auf der anderen Seite von Exmomh fort : dort fände
er vielleicht an einzelnen Stellen Gelegenheit, anzulegen. Aber
er müßte dann mit dem kleinen Fahrzeug , das natürlich keine
große Schnelligkeit entwickeln kann, mindestens sechs bis sieben
Stunden fahren . Und das wird ihm, der ja das Ufer nicht
kennt und nicht weiß, daß sich da unten an einzelnen Stellen
eine Landung ermöglichen läßt, nicht einfallen. "

Hertha stimmte ihm zu und drängte ihn, die Fahrt so¬
gleich fortzusetzen . Was lag ihr auch schließlich daran , wenn
Randow wirklich entkam ? — Für sie galt es jetzt nur , ihren
Gatten zu finden.

Durch die Flucht des Freiherrn war beinahe eine halbe
Stunde verloren gegangen. Es war bereits dunkel, als der
Lotse an Bord kam, um die Jacht m den Hafen zu lenken.

In ihrer brennenden Ungeduld erschien es Hertha beinahe
nicht zu ertragen , daß das Schiff nun notgedrungen seine
Fahrt verlangsamte . Endlich, endlich tauchten in der Fern«
oie Lichter der Stadt auf — noch zehn Minuten , so war der
Hafen erreicht.

Kreischend rollte sich die Ankerkette ab, und man spürte
-S an dem Ruck, der durch das Schiff ging, als der Anker
Grund faßte.

Das Boot wurde herabgelassen, Hertha und Kapitän
Crawford stiegen hinein. Die junge Frau zitterte in der Er-
wartuM dejtzÄ. .was ihx« tz« ««. . . . .

* Oberschlifi « spende . Bei der Handwrrkerbank sind
eine Reihe von Einzelspenden für Oberschlesien eingegangen.
Die Bank selbst zeichnete 300 Mk . Weitere Gaben werden
geme angenommen.

kV . Sitzung de - Grmeivderats vom 31 . September.
Anwesend der Vorsitzende sowie die Mitgliederdes Gemeinde¬
rats vollzählig. — Der Vorsitzende gibt dem Bedauern
Ausdruck über das jähe Ableben von Betriebsleiter Faist
und widmet dem Verstorbenen Worte der Anerkennung und
des Danke- für seine der Stadtgemeinde geleisteten Dienste.
Die durch diesen Todesfall erledigte Stelle am städtischen
Elektrizitätswerk, soll zur Bewerbung ausgeschrieben und
baldmöglichst wieder besetzt werden. — Bekanntgegeben wird
das Ergebnis des heute siattgehabten Stammholzverkaufes,
bei welchem für 493 Fm. Rundholz bei einem Ausgebot
von Mk . 85 831 .— ein Gesamterlös von Mk . 169 073 .—
erzielt wurde . Die Höchstgebote bewegen sich von 393,7 bis
313,6 Prozent der Forsttaxe ; dieser Verkauf wird genehmigt,
ebenso findet ein Beigholz,- Reis - und Rindrn -Verkauf Ge¬
nehmigung . — Aus Vorschlag des Vorsitzenden beschließt
der Gemeinderat , daß die Polizeistunde hier auf 13 Uhr
Nachts festgesetzt wird . In besonderen Fällen kann die
Ort » Polizeibehörde, gegen Ansatz einer VerwattungSgebühr,
Verlängerung bis 3 Uhr zulasten. — Das hiesige Krieger¬
denkmal auf dem Schloßberg geht der Fertigstellung ent¬
gegen, die Einweihung soll im Laufe des Monats Oktober
stattfinden . Vom Vorsitzenden wird das Programm für eine
schlichte Einweihnngsseter vorgelegt und vom Gemestderat
im Prinz'p gutgeheißen . — Zur Erledigung kommen noch
einige sonstige Gegenstände, ebenso findet nach Schluß der
Sitzung wegen Abgabe von Baugrundftücken und in Waster-
leituugsfragen eine Geländebesichtigung statt.

Zre ^ eütsHe Kriegsdenkmünze 1914/18 des
KyfMuser -Bunds (Zentralstelle Berlin W . 50 , Geis-
bergstr . 21) ist von deyl Berliner Bildhauer Prof . Ho-
saeus entworfen . Sie ist in ovaler Form gehalten
und aus Goldbronze geprägt . Auf der Vorderseite zeigt
sie das Sinnbild einer Fahne , die kampfzerfetzt den
feindlichen Wettern trotzt und die Inschrift : „ Blank die
Wehr — Rein die Ehr "

, sowie die Jahreszahlen 1914 bis
1918 . Auf der Rückseite umrahmt die Widmung „ Für
Treue im Weltkriege — Der Kyffhäuser-Bund " den Ab¬
schiedserlaß! an das Heer „ Aufrecht und stolz gehen wir
aus dem Kampf, den wir über vier Jahre geflen eine
Welt von Feinden bestanden. Hindenburg " . Dre Denk¬
münze wird an einem schwarzen, au beiden Seiten weiß-
rotgestreiften Band auf der linken Brust getragen . Die
Kosten der Kriegsdenkmünze , die 10 Mark betragen,
tragen die Antragsteller . Nach Prüfung der Empfangs¬
berechtigung durch den örtlichen Kriegerverein wird die
Münze vom Vorstand des Kyffhäuser-Bunds mittels einer
besonderen Urkund verliehen.

U * Notlage vev Kleinrentner. AnnähernS
200 OM Kleinrentner müssen mit einem Jahreseinkomm «»
von weniger als 7500 Mk. auskommen . Unter dies«»
haben etwa 40000 weniger als 1000 Mk . jährlich , wei¬
tere 20 Prozent haben ein Einkommen zwischen 1000 und
2000 Mk . Für Groß -Berlin hat sich kürzlich bei der
Verteilung einer Spende aus privaten Mitteln ergeben,
daß> 25 Prozent der Kleinrentner ein Einkommen von
jährlich nur 1500 Mk . und weniger habm , 20 Prozent
lebe» von 3000 —5000 Mk ., nochmals 20 Prozent be¬
ziehen ein Einkommen bis zu 6000 Mk . und nur 10
Prozent steht eine jährliche Rente von etwa 7500 Mk. zur
Verfügung . Der deutsche Rentnerbund hat nun eine
neue Denkschrift verfaßt , um einen Reichshilfssonds zu
schaffen , ans dem allen Kleinrentnern , die alt und er¬
werbsunfähig sind, jährliche Zuschüsse gewahrt werden
sollen . Und zwar werden voraeschlaaen : bei einem Ein-,

Würde es tyr vergönnt sein, den Gatten lebend wiederzu¬
finden ? — Oder-

Nein, sie vermochte die andere schreckliche Möglichkeit nicht
auszudenken ! — Sie wäre ja auch darüber zugrurche gegangen,
wenn eS anders sein würde . - ,

37. Kapitel.
^ Herr Wilhelm Kulicke hatte noch etwa fünf Minuten
warten müssen , bis Berthe Ravenaud die Polizei - Station wieder
verließ . Und als sie endlich kam, war zu seiner unangenehme»
Ueberraschung der Sergeant an ihrer Seite.

Er hatte sich, als die Französin erschien, vorsichtig epr
wenig zurückgezogen . Berthe ging ein paar Schritte neben
ihrem Begleiter her, dann wandte sie wie zufällig den Kopf,
und ihre Blicke fielen auf ihren Verfolger.

Kulicke sah, wie sie eifrig auf den Sergeanten einsprach.
Der Mann blickte nun ebenfalls zurück und nickte mehrmals
znstimmend, dann wandte er sich und kam gerade auf Bernardis
Agenten zu.

Der wollte mit möglichst unbefangenem Gesicht an ihm
vorbei gehen . Der Engländer stellte sich ihm jedoch in den
Weg und redete ihn brüsk an:

„Die Dame teilt mir mit, daß Sie ihr bereits seit einer
halben Stunde nachsteigen . Wenn Sie sich nicht ernstliche Un¬
annehmlichkeiten zuffehen wollen, rate ich Ihnen , die Frechheit
nicht weiter zu treiben und einen anderen Weg zu gehen."

Einen Augenblick lang war Kulicke in Versuchung, den
Unverschämten zurecht zu weisen . Bernardi hatte ihm jedoch
ausdrücklich eingeschärft, jede Berührung mit der englischen
Polizei zu vermeiden, und Wohl oder übel mußte er nach dieser
Instruktion handeln.

„Die Dame irrt sich, wenn sie der Meinung ist, daß ich
ihr uachgestiegen bin," erwiderte er ruhig . „Und ich muß Sie
bitten, gefälligst einen anderen Ton anzuschlagen, wenn Sie mit
mir reden ."

Die Entdeckung, daß er es mit einem Ausländer zu tun
habe, schüchterte den andern ein wenig ein. Da konnten ihm,
wenn sich der Mann auf dem Konsulat beschwerte , ernstliche
Scherereien erwaLie»

Fortsetzung folgt.

i
!



kommen bis zu 1000 Ml . 150 Prozent, bei einem Ein-

Kimmen bis zu 2000 Mk . 125 Proz . usw., bis zu einem
Anschuß von 50 Prozent bei einem Einkommen zwischen
MO und 6000 Mk.

— Müssen die Mörder Erzdergers ansgelieferl ,
werden ? Die ^Thurgauer Zeitung^ " schreibt , es müsse j
damit gerechnet werden, daß die Täter ih-r Vergehen als '

politisches darstellen . Ms politisches Vergehen sei die

Tat ja auch von der gesamten Presse Deutschlands ge¬
brandmarkt worden . Nach Ansicht des Blattes bilde aber
das Attentat kein absolut politisches Delikt , da sich die
beiden Täter nicht nach Verübung von Hochverrat , Teil¬
nahme an einem Aufruhr usw . nach der Schweiz ge¬
flüchtet hätten. In solchen Fällen werde die Ausliefe¬
rung rundweg verweigert . Bei relativ politischen Ver¬
gehen habe aber die Schweiz das Asylrecht eingeschränkt.
Die Schweiz wolle sich die Möglichkeit wahren, je nach
Umständen die Auslieferung auch dann zu gewähren,
wenn der Täter einen politischen Beweggrund oder Zweck
vorschütze. Das Bundesgericht habe im einzelnen Falle
nach freiem Ermessen auf Grund des Tatbestands zu
entscheiden.

Nagold, 88 . Sept . (Gemeinderat .) Den Beginn der
Verhandlungen bildeten die ständigen Besprechungen und
Regelungen von Wohnungsfragen, teilweise unter Milbe-
sprechung der beteiligten Wohnungssuchenden und WohnungS-
vermiet« . Wenn die Maßnahmen, die städtischerseits auf
diesem Gebiet im Lauf drS Jahrs getroffen worden sind,
diesen Herbst noch verwirklicht werden, dann dürsten die
dringendsten Fäll « befriedigend erledigt sein . Die Opfer-
Willigkeit der Stadtvertretung verdient in diesem Punkte volle
Anerkennung. — Die Mäuseplage soll auf der Gesamtmar¬
kung einheitlich bekämpft werden unter Heranziehung der
Grundstücksbesitzer , die auch für die Kosten aufzukommen
haben werden . — Gesuche um Ueberlafsung von Baugelände
für zwei hiesige Baulustige werden genehmigt , ein Auswär¬
tiger muß mit einem diesbezüglichen Gesuch abgelehnt werden.
— Für die Abhaltung von Meisterkursen werden städtischer-
seiis die Lokale unentgeltlich zur Verfügung gestellt. — Dis
mißlichen Wafseroerhältnifse in einem Teil der südlichen
Stadt sollen untersucht und Abhilfe geschaffen werden. —
Gleich wie in den anderen Seminarstädten , wird auÄ der
hiesigen Uebungsschule Lernmittelfreiheit auf städtische Kosten
zugestanden . — Offerte für einen Neubau werden zur Er¬
ledigung nochmals zurückgestellt , bis einige Fragen genauer
geklärt find . — Eine Reihe kleinerer Fragen wird noch
erledigt.

Stuttgart , 22 . Sept. (Beileidskundgebnugcn
Ser württ . Regierung .) Aus Anlaß der Explo-
Ponskatastrophe in Oppau hat das württ . Staalsnüm-
sterium an den badischen Staatspräsidenten Trunk sol-
tzendes Beileidstelegramm gerichtet: Die württ . Staats¬
regierung spricht zu dem furchtbaren Unglück , das auch
Mannheim und seine Bewohner durch die Oppaukata-
Ürophe betroffen hat, ihr herzlichstes Mitgefühl aus-
« z . Graf. —- Dem bayerischen Gesamlministerium wurde
folgende Beileidskundgebung übermittelt: Erschüttert von
Dkm furchtbaren Unglück , das sich in dem Ovpauer
Werk der Badischen Nnilinfabrik ereignet hat und dem
DMk so viele Menschenleben zum Opfer fielen, möchte
M würkt . Staatsregienmg ihr tiefstes Mitgefühl zum
Ausdruck bringen, gez. Graf.

Stuttgart , 82. Sept . (Die Sonntagsfahr¬
karten .) Vom 1 . Oktober ab gelten die verbilligten
Sonntagskarten der Zone L von Stuttgart ans auch zur
FahrtnachHeilbronn. Außerdem wird eine besondere
Eonntagskarte von hier nach Hon au ausgegeben. Rei¬
sende, die über die Zonenendstation hinausfahren, ohne
«ne gültige Fahrkarte zu lösen, haben eine Taxnachzcch-
lnng von 20 Mk . zu lösen.

GchmerzlicherJrrrum. Am Dier.Stag hat ein jun¬
ger Mann am Steuermarkenschalter der Briespoststelle
des Stuttgarter Hauptpostamts Steuermarken im Be-

chcag von 522 Mark 90 Pfennig eingekauft und den
Werrag mit einem Tausendmarkschein bezahlt. Aus
übersetzen hat die Schalterbeamtin statt 477 Mark , 10
Pfennig den Betrag von 977 Mark 10 Pfennig , also
500 Mark zuviel herausgegeben. Das Fräulein hat
für den Abmangel aufzukommen . . _

Stuttgart , 22 . Sept. (Neue Abgaben .) Um den
jährlich etwa 20 Millionen betragenden Mehrbedarf der
Stadt Stuttgart für die Aufbesserung der Beamtengchäl-
kr und Löhne teilweise zu decken , schlägt Rechtsrat Dr.
Kopp eine Nachtsteuer für Wirtschastsgäste usw.
vor. In der ersten Stunde über die Polizeistunde sollen 5,
für die zweite 8 , für jede weitere Stunde 10 Mark
Steuer erhoben werden. — Der Gemeinderat hat den
Gaspreis von 1 . 25 auf 1 .50 Mk . erhöht . Auf den elektri¬
schen Licht- und Kraftverbrauch wird ein Zuschlag von
25 Prozent erhoben.

Eßlingen , 22 . Sept . (Bilderstürm er antrag .)
Di« Gemeinderäte Speich und Hehd (USP .) beantrag¬
ten Lm Gemeinderat , daß aus dem Rathaus und in
sämtlichen Kanzleien und Diensträumen der Stadt alle
Zeichen der rnonarchischen Zeit zu entfernen und durch
die Abzeichen der Republik zu ersetzen feien. Ferner sol¬
len die Mitglieder der Amtsversammlung beauftragt
Werden , sich für die Durchführung dieser Maßnahme
bei der Amtskörperschaft einzusetzen . Eine Beschluß¬
fassung ist noch nicht erfolgt.

Göppingou , 22 . Sept . (Mord . ) Im Mli h . K
Wurde in einem Pachtgarten beim Schockensee die Leiche
Per Taglöhnersfrau Mayer in einem Wasserloch gefun¬
den . Zunächst wurde ein Unglücksfall angenommen , nun
Äber wurde der Ehemann verhaftet. Er hat eingestanden,
haß er nach einem Streit seine Kran inS Wasser gestoßen
habe.

LUberaH , 22 . Sept . (Zum Gedächtnis .) 'Das
Grab Erzbergers war am Dienstag, an seinem 46 . Ge¬
burtstag , Ziel zahlreicher Besucher. Die Witwe Erzber¬
gers hat zur Erinnerung an all die anläßlich der Be¬
ibringung ihres Gatten erwiesenen Ehrungen dem Stadt-
schultheißnramt 4000 Mk . zur Verwendung für die Armen
der Stadt übergeben . Dem kath. Stadtpfarramt wurde
noch eine besondere Summe für gute Zwecke zur Ver¬
fügung gestellt . Auch die kath . Vereine wurden mit be¬
sonderen Legaten bedacht.

Vermischtes.
Todesstrafe für Schieber . Im baher. Landtag hat

Abg . Brügel (Baher . Mittelpartei ) mit Unterstützung
von Abgeordneten aller bürgerlichen Parteien folgen¬
den Antrag eingebracht : Der Landtag wolle beschlie¬
ßen , die Staatsregierung aufzufordern, bei der Reichs-
regisrung die Vorlage eines Ausnahmegesetzes gegen

, die Verschieber von Lebensmitteln ins Ausland , das
neben Einziehung des Gesamtvermögens und Verhän¬
gung von schweren Zuchthausstrafen im Rückfalle die

' Todesstrafe vorsieht , zu erwirken.
Börsenprügelei. Am Mittwoch haben sich die Kra¬

walle in der Wiener Börse wiederholt. Die christlich¬
sozialen Arbeiter verprügelten jeden jüdisch aussehen-

, den Börsenbesucher . Ein starkes Wachkommando stellte
die Ruhe wieder her . Die Bevölkerung ist erbittert,
weil die Lebensmittel zum Teil infolge von wuchert- s
schen Börsenspekulationen in den letzten zwei Wochen
bis zu 80 Prozent und darüber im Preis gestiegen sind.

Handel und Verkehr.
Ter PsPierseldrrmlarrf stellte sich nach dem Reichs-

vankausweis dom 15 . September — ohne die Reichs¬
schatzscheine — auf 81 469,7 Millionen Mark Reichs¬
banknoten und 7721,8 Milk . Mk. Darlehenskassenscheine,
zusammen 89191,5 MM Mark . Die Zunahme seit
der Vorwoche beträgt 671 Millionen.

Stuttgart , 21 . Sept . (Pretsaufschlag am
Häutemarkt .) Bei der am 21 . Sept . stattgefun¬
denen Versteigerung wurden bei lebhaftem Verlaus
gegenüber der letzten Versteigerung durchschnittlich 30
bis 33 v . H . höhere Preise erzielt . Es notierten : Och¬
senhäute bis 29 Pfd . 22 . 25- 22 .50 Mk . , 30 bis 49
Psd . 18. 25—19. 20 Mk. , 50 bis 59 Pfd . 18. 30—19 .10
Mk . , 80 Pfd . und mehr 17 .65—18 .60 Mk . — Rinder¬
häute bis 29 Psd . 22 . 50—25 . 70 Mk . , 30 bis 49 Pfd.
18.75—21 . 35 Mk . , 50 bis 59 Pfd . , 18 .25—20.20 Mk.,
60 bis 79 Pfd . 18 . 30—19 .65 Mk. , 80 Pfd . und mehr
17.30 Mk . — Kuhhäute : 30 bis 49 Pfd . 17 . 20- 18 . 60
Mk . , 50 bis 59 Pfd . 18 . 35- 19 . 15 Mk . , 60 bis 79 Psd.
18 . 10—19 . 20 Mk. , 80 Pfd . und mehr 17 .80 Mk . —
Bullenhäute bis 29 Pfd . 22.50—23 .80 Mk . , 30 bis 49
Pfd . 18 . 00—19 . 85 Mk. . 50 bis 59 Pfd . 16.10—16 . 75
Mk., 60 bis 79 Pfd . 14 . 65—16 . 60 Mk . , 80 Pfd . und
mehr 12 . 50—13 . 10 Mk. — Ausschutzhäute aller Gat¬
tungen 13 .50—15 .05 Mk. — Kalbfelle 39 . 05- 44 . 60
Mk. — Fresserfelle 26 Mk. — .Gesalzene Schaffell«
8 . 45—8 . 50 Mk.

Stuttgart , 22. Sept . (Marktbericht .) Dem Most-
obstmarkt auf dem Wilhelmsplatz waren 3500 Ztr . zu¬
geführt . Preis 94- 98 Mk. für den Ztr . — Filder-
krautniarkt auf dem Charlottenplatz . Zufuhr 600 Stück.
Preis 55—60 Mk . für den Zentner.

Stuttgart , 22 . Sept . (Schlachtviehmarkt .) Dem
Donnerstagmarkt am hiesigen Vieh - und Schlachthof
waren zugeführt : 185 Ochsen, 46 Bullen , 257 Jung¬
bullen , 250 Jungrinder , 312 Kühe , 492 Kälber, 468
Schweine und 20 Schafe . Für 1 Ztr . Lebendgewicht
wurden erlöst : Ochsen erste Qualität 689—780 Mk. ,
zweite 540—650 , Bullen erste 650—69« zweite 520
bis 620, Jungrinder erste 720—800, zweile 620—700,
dritte 520—600 , Kühe erste 570—670 , zweite 370 bis
520, dritte 220—320, Kälber erste 850—910 , zweite
780—820 , dritte 700—760 , Schweine erste 1320 —1420,
zweite 1150 - 1280 , dritte 900—1100, Schasfleisch 800
bis 900 . Verlauf des Marktes: Kälber lebhaft, sonst
mäßig belebt.

Ludwigsburg , 22 . Sept . (Pferdeversteige¬
rung .) In der alten Fußartilleriekaserne wird am 29.
September eine größere Anzahl von Pferden öffentlich
versteigert.

Weilderstadt, 20 . SLpt . (Vieh - und Schweine¬
markt .) Dem Viehmarkt waren 325 Stück Groß¬
vieh zugeführt . Zugstiere kosteten 5500 —8000 , Kälber¬
kühe 8000 —11000 , Kalbinnen 6500—8000, Schlacht¬
kühe 3000—5000 und Einstellvieh 1700—4000 Mark.
Der Handel war schleppend. Der Schwoinemarkt war
stark befahren mit 92 Läufer- und 1322 Milchschwei¬
nen . Die Preise gingen zurück, der Handel war nur
flau , Milchschweine kosteten erste Sorte 550— 700 , zweite
320—400 . dritte 250—380 Mark das Paar.

Oeffentttcher Sprechsaal.
Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion nur

die preßgesetzliche Verantwortung.
In der gestrigen „Oberamtl . Bekanntmachung ' betr.

Radfahrer -Verkehr, wäre es doch sicher auch im Interesse
des PnblikamS von Wichtigkeit gewesen, ohne angefahren
oder gar überfahren zu werden, daraus hinzuweisen, daß das
Radfahre » abends , bei eintretender Dunkelheit und insbe¬
sondere bei Nacht , ohne Belruchtnug und Signalgeb« ! ver¬
boten ist und Zuwiderhandelnde sich strafbar machen. Dieses
Verbot ist leider vielfach ganz außer Acht gekommen und
diese Nichtbeachtung artete ebenfalls zu grobem Unfug aus.

Ein Abonnent.

Letzte Nachrichten.
WTB. MSnche », LS. Sept. An der heutigenWe»d

fitznug de» Landtag» stellte MinisterpräsidentGraf Lerchen¬
feld dem HauS sein Kabinett in folgender Zusammensetzung
vor : Ministerpräsident und gleichzeitig Minister des Arußern
und der Justiz : Graf Lerchenfeld; Inneres : Dr. Schwayer;
Unterricht und Kultus : Dr. Matt ; Finanzen: Dr . Krausneck;
soziale Fürsorge : Oswald ; Landwirtschaft : Wutzelhofer;
Handel, Industrie und Gewerbe : Hamm. — Die Bayer.
Mittelpartei ist demnach im neuen Kabinett nicht vertreten. —
In seinerProgramm»« !», « klärte Graf Lerchenfeld, daß
auch das Ausscheiden einer Partei aus der bisherigen Koali¬
tion keinen Grund darstelle, die bisherige Politik zu ver¬
lassen. Ihre allgemeinen Richtlinien blieben dieselben. Nach¬
dem er der erfolgreichen bayerischen Politik des bisherigen
Ministerpräsidenten Dr. v. Kahr dankbar gedacht hatte, be-
znchnete er drei Punkte seines Programms für ihn als
Richtung gebend : Äufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung
im Staat mit allen Mitteln und nach allen Seiten , Treue
zum Reich, dabei Berücksichtigung des staatlichen Eigenlebens
der Länder , und soziale Versöhnung . Zum Schluß sprach
«r die Hoffnung aus, daß es bei seiner persönlichenFühlung¬
nahme mit den leitenden Reichssteüen gelingen werde, eine
Atmosphäre gegenseitigen Vertrauens herzustellen, und bat
die Mitglieder des Hauses , mit ihm zusammenzuarbeiten in
der Liebe zu Bayern und zum großen deutschen Vaterland.

WTB. Berlt», L3 . Sept . Das Amsterdamer Bureau
des Internationale« GewerkschastSbundes veröffentlicht i»
einerL5 Seiten starken Broschüre den Bericht über die im
Juni dieses Jahres unternommene Stnbienreise d« Vor-
standSmitglieder Zouhaux und Fimmen , des Mitglieds de»
Allgern . Deutschen GewerkschastSbundes, Kohl, und des Ver¬
treters der polnischen Gewerkschaften, Zulawsky, «ach Over-
fchkefir«. In überaus scharfer und eindeutiger Weise betont
der Berichtdt- wirtschaftliche Sluheit Oberschkefie, ». Am
Schluß des Berichts heißt es : Oberschltfien darf nicht läng«
die Ursache der Völkerzwietracht bleiben, sondern es muß
ein Bindeglied zwischen den beiden Völkern werden. — Zu
diesem Belicht der Internationalen Gewerkschaftskommisston
bemerkt der „Vorwärts" : Es gibt keinen deutschen Sozialisten,
der nicht die Politik der Versöhnung , wie sie von der Ge-
werkschastsdelegation vorgeschlagen wird, von ganzem Herze»
wünscht und billigt . Das Gesamturteil bekräftigt ab« die
deutsche Auffassung, daß Overschlesien zu Deutschland gehört.
Jedenfalls aber würde die Einsttzung einer Völkerbunds -
verwaltung neben neuen Lasten eine Aenderung des Friedens-
Vertrags bedeuten, die eine weitere Verzögerung der Ent¬
scheidung mit sich bringen würde. Was aber Obrrschlrfie»
und das Reich am meisten nötig haben, ist eine rasche und
gerechte Entscheidung in der Frage der Staatszugehörigkeit.

WTB. Berlt», 23 . Sept. Blättermeldungen aus Lud-
wigshasm zufolge wird für die Opfer der EMsfionSlata-
ßrophe am Sonntag Vormittag in Ludwigshaseneine all-
meine Leiche»feier stattstnden. Alle Lustbarketten find ein-
gestellt. Die Polizeistunde ist auf 9 Uhr abends festgesetzt
worden.

Der Oberbürgermeist« von Ludrvigshafen teilte dem
Berichterstatter deS „Berl. Lokalanzeigers" mit, daß die

j Besatzungsbehörde« soforr ihre H lfe angeboten und ihr
Sanitätspersonal augenblicklich zur Verfügung gestellt hätten.

WTB. Mische», 33 . Sept . Der Geschäftsordnung » -
ausschuß de» bayr. Landtags nahm heute den Antrag der
unabh . Sozialdemokraten auf sofonig« Hastratkaff»«i dr»

- weg«» HechverratS ,« «i«»m Jahr drei M «»ati» Frfl»»g
vrrvrteilte» Abg . Fischer - Nürnbergmit 10 gegen 9 Stim-

! men an . Die Bayr . Mittelpartei fehlte in der Sitzung, da
sie Fraktionssitzung hatte.

WTB. Pari- , 32 . S «pt . Nach ein« Havas-Meldung
hat die Ue»erschwemm««g bei Mottilla del Paka«e« (Spa¬
nien) eine Höhe von 3 */ - Metern erreicht . Ungefähr 30
Häuf« sind eingestürzt. Elf Personen wurden gerötet und
30 »« letzt . Zahlreiche» Vieh ist ertrunken. Der Schaden
übersteigt eine Million.

WTB. Lo»do», 33 . Sept . „Daily Matt ' meldet auS
Kapstadt, daß der Dampfer „ Port A«g»sta' 400 Mellen
vom Kap entfernt i» Flamme» steht. Hilfe ist unterwegs.

WTB. Wie », 33 . Sept . Wie ein Funkspruch auS Ram
meldet, ist da- Ultimatum der Enteatrmächte »ei der »»-
garlschr« Regie,»«» «i»getroffe». Die Aufständischen West-
ungarnS sollen beschlossen haben, das Land bis zum äußer¬
ste» zu verteidigen . Die Lage gelte als ernst. Die italienische
Presse meint, daß die ungarische Regierung wettere Verwicke¬
lungen »« meiden werde.

WTB. Berli», 33 . Sept. Nach ein« Meldung de»
„ Vorwärts" aus Görlitz hat die Programmkommissto » gestern
Nachmittag nach 3 tägig « Beratung mit 34 gegen 3 Stim¬
men bei zwei Enthaltungen beschlossen , einen in seinem all¬
gemeinen Teil neu entworfenen in besonder« Weiseabge-
S«d« tr» Pra,ram « e«tto»rs dem Parteitage zur Annahme
zu empfehlen. Am Schluß des allgemeinen Teils, dessen
Worll -u t d - r Vorwärts veröffentlicht, heißt rS : Die S .P .D.
!Lmpft nicht für neue Klafsenprivilegien und Vorrechte, son¬
dern für die Abschaffung der Klaffenherrschast und der
Klaffen selbst und für gleiche Rechte und gleiche Pflichten
aller, ohne Unterschied des Geschlecht » und der Abstammung.
Die Programmdebatte dürfte laut „Vorwärts" noch heute
Vormittag beginne».

Mutmaßliches Wetter.
D« Luftwirbel über Frankreich beeinflußt die Wetterlage

in Süddeutschland . Am SamStag und Sonntag ist mehr¬
fach bewölktes , auch zu vereinzelten Niederschlägen geneigte»,
mäßig warmes Wett« zu erwarten.

Druck rwd Verte- der W. Riekrlch «» Buchdruck»»«
Mr dt« BHräckettu. z « r«Lwortttchr Ludwig «Lut
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Calmbach — Popprltal.

Wir beehren uns hicmit , Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am

Sonntag , den 28». September 1821
i« Gasthaus z > Bahnhsf in Calmbach

stattfindenden Hochzeitsseier freundlich einzuladrn.

Phili-p Mt I AM M
Sphn des M Tochter des

-j- Joh Bott, Schmied- sr Karl Rau, Oberholz¬
meisters in Calmbach U hauerd in Popprltal.

Kirchgang »m ^/»12 Uhr Calmbach.

Der

MS
ist neu bearbettet erschienen

und zu haben in der

W . RieLer'
schen Buchhd !g . , Altensteig.

Tel.
41SchMWSdchkWckMachetz

empfiehlt für die kommender AlÜlkk A ' bkiiek!
Z» MekrliK »itteu . fsrrunrchim . Selattse . Lalsö,
Latz»!«. Aelnrtelitszui'e. NMds ! » ete >'. r» >S »»e.

7lar» e«r» eive«, ^aplrorire.
vele ««<l c« lrr zu« AurnM Srr KSffer.
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rmittel»
Spiel-

Abteilung.
Samstaa Abend

8 Uhr

im Lokal.
Präzises und vollzähliges

Erscheinen wird erwartet.
Verstand.

« lte- stets.
Gesucht:

Zuoerlässige

StMhesslM
zum 1 . Oktober. Meldung
im Gasthof zur Traube.

Mädchen-
Gesuch!

Ein williges Mädchen, ca.
18 Jahre alt, welches 3
Kühe zu besorgen hat, bei
kleiner Landwirtschaft und
Haushalt mithilft, sucht auf
Martini oder eventl. auch
früher.

Aohrmnes Ruth
Gbhause«

«r «oo »a aaooa oaaaaaaa
-. Löwen

Nagold.
^Souulag , den 35 .Sept.

große
M

^ mt humsrist . Einlagrs x
* unter Mitwirkung der ^
4 beliebten Tiroler Kapelle a
! Mangold , sowie Osterode -
2 m .setnen neuenSchlagern.
0 Zu zahlr . Besuch ladet
« Höst ein Kurlesbaur.
4 Anfang3 .30 u . 7 .30 Uhr.

Lttenstetg.
Gummi -Nbfüll-

Schläuche
Gummi -Flafchen-

Scheiben
Gummi -Bälle
Gummi - Sauger
Hosenträger
Haarfchmuck
Schmuckuadeln
B rochen
Frisier - Kämme
Taschen-Kämmr
Tuschen-Spiegel
Wund-Spiegel
Zigarren -Spitzen
Tabak -Pfeifen
Tabak -Beutel
Zigarren -Etuis
Zigarrtten -Etuis
Geld -Beutel
Geldschein-Taschen

etc. etr.
in großer Auswahl billigst

bei

Sr . Böhler jr.

81r!ck-
Wolle
Ist billigst bei

ksiiilM llsser.
Mteastetg

Lpielkickii
empfiehlt tu reicher Aus¬
wahl

Lorenz Luz jr.
Telefon 46.

8genh «i8seri.

HOMge
EaglW Leder

SMtksrds
vorzügliche dauerhafte
Qualität zu Kuabeu-

arrzKgeu bei

2 . Kaltenbach.

Ggeuhsufeu.

Todes - Anzeige.

Zum

Allen Bei wandten und Bekannten die trau¬
rige Nachricht , daß unsere lttbe , treubesorgte
Mutter, Schwester und Schwägerin

Barbara Braun
geb. Bohuet .

'
Chanfseewirts -Mitwe

. nach längerem Leiden im Alter von 45 Jahren
uns durch den Tod entrissen wurde.

Um stille Teilnahme bitten

Beerdigung Samstag Nachmittag 3 Uhr.

empfiehlt

Frachtbriefe
Begleitadrefsen
Anhängeadressen
Aufklebadressen
Packpapiere
MiMMelWitt
Pergament -Ersatz
Echt Pergament

die

« . Aiettt'
sche VW.

Alte»steig.

Für die Sonntagsnummer
bestimmte Inserate bitten wir frühzeitig, größere
spätestens Freitag mittags aufzuzeben.

Die Geschäftsstelle diese- Mattes.

Sport und Spiel.
Durch den maßlos unverschämten und banalen Bericht

. Sportl . Ereignis in Altensteig' , wie auch durch frühere
Berichte beweist mir der Berichterstatter des F . - C . Altensteig,
daß er 1 . infolge seiner Parteilichkeit nie in der Lage ist, einen
richtigen Spielbericht zu schreiben, denn eine Mannschaft
muß lernen ein Spiel auch in Ehren zu verlieren ; 3 - daß
er überhaupt nicht die nötige Sachkenntnis besitzt, um ein
Fußballspiel als das zu werten, was es ist, nämlich als ein
Kampfspiel (daher Sport) ; 3 . daß er erst das Wesen einer
junge» Fußballbewegung erfassen und sich zu eigen machen
muß um zu wissen, daß eS einer intensiven Arbeit und einer
noch größeren intellektuellenBegabung bedarf, um das Spiel
in einem halben Jahre auch nur annähernd zu einem » Fuß'
ballspiel' im Sinne des Wortes und im Sinne der Regeln
des Di F. B, zu machen . Möge er sich diese drei Punkte
mit roter Tinte in sein Tagebuch schreiben und dazu den
Ausspruchdes Herzogs Friedrich von Mecklenburgr . Spotts¬
mann sein heißt Charakter sein ' , d . h. nicht andere dessen
in erhöhtem Maße zu bezichtigen, was die eigene Partei
selbst auch macht . »Wer sich so au der Ethik des deut¬
schen Fußballsports versündigt und die ideellen Ziele der
Sportbewegung , ihre Verbreitung durch gute Zeitungs¬
propaganda , als Jugendertüchtigungsmittel so verkennt wie
Sie, Herr Berichterstatter, hat nicht Anspruch auf einen
Platz in unfern Reihe« ! ' A . M.
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